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Derkehr ist, wie lange dort oft die Fuhrwerke warten mussen, liegenden Entwurf in keiner Weise an jenen Aruikel ge
dis die Barriore sich wieber dffnet. Wie soll eß nun werden, dunden und im Handeln vollständig frel. Oleser Entwurf
wenn das Projekt auegeführt und die angefuhrten Manipu endhalte einerseltt, so in den Art.2 8 und ba, Prinzipien,

jatinen auf der Strecke Bahnhof -Obergrund in noch diel welche mit den allgemeinen Rechtssätzen im Widerspruche
megedehnterem Maße vorgenommen werden 7 flanden, und andrerseltz Beftimmungen, welche durch dan

Wir glauben nicht zu weit zu gehen, wenn wir behaupten, Obligatlonenrecht theilwelse noch praktischer und besser ge
le neue Hirschmattsiraße würde in Zukunft für den Fuhr arbnet würden. Dieses wies nun der Redner in den Art.

werkderlehr nur noch einen minimen Theil des Tages gen 1, 4, 6b und e bis Art. 12 nach, wahrend Art. 13 schon

iffne: sein. Diese Straße sammt Kanalanlage wurde von in Art. des Fadrikgesetzes enthalten sei. Die Art. 2,8
ver Gemeinde Luzern vor einigen Jahren mit einem bedeus und 54 dageqen enthalten große Ungerechtigkeiten, indem

enden Kostenaufwande erstellt, und obwohl die Verhaltnisse sie den Fabritanten selbst da für haftbar erklären wollen,
jegenwartig fur die Autbeutung des dadurch gewonnenen wo kein Verschulden von ihm und seinen Angeslellten vor

Heuierrains sehr ungunstig sind, so hat die einmal erstellle ülege und nur der Zufall gewaltet habe. Die Kommissiond

Straße für unß boch einen ganz bedeutenden Werth, da sie mehrheit wolle kein Autnahmegeseh, sondern Fabrikanten
ein Gebiet durchzleht, nach welchem die Siadt jast einzig and Arbeiter dem gemeinen Rechte unterftellen. In einer

ch rauonell entwideln kann. Und nun kemmen die vler Republik solle man sich besonders hüten, zweierlei Maße für

Zahngesellschaften mit einem Prosekle fur eine Bahnhoef, dab Recht anzuwenden. Trotzdem beantrage sie, nur zur

xweiterung, durch dessen Autführung diese Straße belnaht Zeit“ and „auf den vorliegenden Entwurf? nicht
verthlos wirdl Denn wem sollie es in Zukunft einfallen inzutreten, well man noch kein fertiges Obligationenrecht
an einer Strahe zu dauen, die fuür den großten Theil det Sesitze und weil vielleicht im Rechtdverfahren bei der Kon

Tages in ihrer Verbindung mit der Stadt gesidrt ist7? Und slallrung der Ursachen bei Unzlücfällen durch Vermeidung
diasz alles nur wegen einigen Bequemlichteiten und Erspar. des unndthigen Formalismus, Urtheiluschopfung nach frelet

Ussen, die den dier Bahngeselschaften hieraus erwachsen Ueberzeugung, Reduirung des Infianzenzugt u. s. w., auf
Dieset Grund kann aber gewißz del der entscheidenden Ben dem Gesedeßwege Abänderungen zu Gunsien der Fabrik,

ddrde nicht allein maßgebend sein, und wird man hiebei mit arbeiter getroffen werden köpnten. ESchluß sosgt.)
Juversicht erwarten dursen, daß dieselbe die Interessen der

Stadt Luzern ebenso sehr in Berucksichiigung zieht, wie die
enigen der Bahngesellschaften. Wenn man so mit ganzlicher

Außerachtlassung der Jnteressen der betzeiligten Landet
segenden in's Jeug gehen könnte, wie es hier versucht wird,
zann waren wohl noch an manchen andern Orien, nicht nur

n Luzern, sfur die Bahngesellschaften Bequerlichkeiten und
Hortheile zu errtichen gewesen. Aber dagegen hat eben dat

Etsendahngesetz schutzende Vestimmungen und die dochste eidg
HBehorde als unpartelischen Richter aufgestellt, und wir sind
iberzeugt, daß diese Behorde auch uns Luzerner in unferem

uten Rechte schutzen und uns nicht durch rucksichtblose

gahngeseüschaften in unsern eingreifendsten und wichtigsten
Interessen schadigen lassen wird.

sOXXà

Zur proiektirten Bahnhoferweiterung.

II.

Wir kommen zn elnem zwelten Punkt; er betrifft die

Zufahrten zum Guterbahnhof. Jedermann weiß, wie traurig
2 mit diesen Zufahrten bigher schen bistellt war; wer es

ioch nie selbst gesehen, der frage diejenigen, die mit dem
Saterbahnhof verkehren, oder er besichtige z. B. an einem

MNarttiage elnmal diese Zufahrt unterhalb des Bahnhofes,
wo alle Fuhrwerke, die zu den Guterschuppen gelangen wollen,
jünf Geleise der Bahnhofanlage selbst zu passiren haben,
und er wird die Ueberzeugung gewinnen, daß man eß mehr

zem Zufall alt den beftehenden Einrichtungen verdankt, daß
sier noch nicht großeres Unglück sich ereignet hat. Wie oft
ommt es hier vor (es bestätigen uns dieß Leute, die hier

aft tagtglich verlehren), daß Versonen und Fuhrwerke nur
urch schleunige Flucht oder durch Eingreifen von Umstehen
en, die die Gefahr bemerken, vor Ueberfahren gerellet wer

en. Man sagt unß zwar, daß die Jentralbahn dart zwei

Dachter postirt habe; kann dieß aber dor der Gefahr fur

ille Falle sichern? Wir glauben es absolut nicht, denn wir
aben selbst schon gesehen, wie ein Fuhrwerk die Stelle am

Zude elner Neihe aufgesiellier Guterwagen passtren wollte,
dahrend auf dem nachkten Geleise ein Wagen undermuthet
Ar den Fuhrmann vorgeschoben wurde und denselben sammt

Fuhrwert in die großte Gefahr drachte. Und dann denke
nan neben den Gesahren an alle die Unzukommlichteiten,

ie für daß mit dem Güterbahnhof verlehrende Publikum
nus solchen Finrichtungen resultiren! An dem allem soll

iber rein nichts zum Bessern geanbert werben, im Gegen
heil werden sich an dieser Stelle die Verhältnisse bedeutend

chlimmer gestalten, weil mit der Einmundung der Goitharb
ahn der Derkehr sich um ein Dedeutenbes steigern wird.

Etwab leidlicher war bis dahin die Zusahrt vom Hirschen

zraben und der Hirschmattstraße aus, aber auch diese wirb

zurch das Projsett um ein Bedeutendes schlimmer gestaltet,

za in Zukunuft statt der bestehenden vier Geleise deren sleben

u passiren sind. Wir sind überzeugt, daß diese Zufahrt,
penn das voillegende Projelt zur Ausfuhrung gelengen sollte,
jon den Gulerfuhren zum geringsten Theile des Tages be

autt werden lonnte (abgesehen von den wenigen, welche don

der Neustadt herkommen), und jedenfalls würde die Geduld

er Fuhrleute hier manchmal auf eine sehr harte Probe
pestellt.

Uebethauptelst diese Fiage der Zudahrten zum Güler
zahndof im Projelt in einer Weise geldet, daß wir hoffen,
uicht nur die Siadt Luzern, sondern auch das eidg. Eisen

anhndeparlement werde dagegen Einsprache erheben, da es Ja

arber zu wachen hat, daß das Publikum niqQt durch lastige

Bahneinrichtungen geschadigt und durch mangzelhafte Anlagen
ogar bel seinem Verkehr mit den Bahnen gefahrdet werde.

Und nun noch der nach unserer Ansicht wichtigste Punkt
jer ganzen Projekidvorlage: der Rangirbahnhof soll bis zur

Oberarundstraße verlangert werden. Belanntlich surigt die
Bahnlinle gegen den Obergrund zieralich an und deßwegen

nietet diese Strecke für die Bahnderwaltung ein angenehmed

Mitiel jur das Formiren und Deformiren der Zuge, indem
nit den Zugen tinfach vorgefahren wird und dann die ein

elnen Wagen, nachdem sie losgekuppelt sind, ohne weilere
aewegende straft auf der schiefen Ebene nach dem Ort ihrer

HBestimmung gelentt werden können. Auf diese Art macht sich
das Ranglren sehr dequem und auch billig, da die sonst

dihige Rangirlokomotive erspart wird. Dlese Umfiande haben
 nun den Bahnverwaltungen als wunschenswerih erscheinen

lassen, auf dieser Strece neben dem destehenden Geleise fur
oie ein· und autfahrenden Zuge noch eln zweites fur das

Mandorlren zu ersteleen, um durch diese Zuge ja nicht ge

L
Mandorlrblenst benutzen zu konnen. Hlemit noch nicht genug
joll, um eiwas leichter in die ostlichen Geleise einmunden zu

konnen, oderhalb des Bahnübergangs deim „Kellerhos“ noch
ein driucs Geleise abzweigen, also die Dirschmattstraße soll
ogar mit drei Geleisen abersezt werben. Alle Anwohner

aund alle, welche djters in den Fall kommen, die neue Hirsch

natiflrahze zu benutzen, wissen, wie lastig schon jehzt das
Mandvorlren der Zuge über diese Straße für den dortigen

Eidgenossenschaft.
Luzern. Aus dem Regierungsrath. Vom 18.

Febr. Die Statuten der franzdsischen anonijmen Lebent

versichtrungsgesellschaft Fdérution cutholique mit Sig in
duzern werden in der auf dab Gutachten der Handelskammer

hin deranlaßten mehrfach wesentlich modifizirien Fassung ge
nehmigt (d. Ktabl.) — Der französischen Ledensversicherungt
Sesellschaft Lu Frunce wird die Konzession zum Geschäfit-

betriebd im hiesigen Kanton ertheilt. — Dem schweiz. Post

und Eisenbahndepartement, welches die vom Direktorium bder

chweizer. Zeutralbahn zur Genthmigung eingereichten Plane
über die Erwelterung des Bahnhofes in Luzern zur Ver

aehmlassung mirgetheilt hat, wird die bezugliche Vernehm
lassung des Siadtraths von Luzern, worin sowohl gegen dle

projektirte Anlage im Allgemeinen, als gegen jede der ein

elnen planirten Bauvorkehren im Besondern energisch prote
lirt wird, in untersiützenden Sinne übermilleit, mit dem

Beifugen, daß die projektirte Versezung des Guter schuppentz
auch nach dem kantonalen Brandassekuranzgesetz absolut un

uulagig erscheine.— Der Erziehungsrath wird auf seinen
Vorschlag angewlesen, sur die im künftigen Herbst zur Aus
ebung gelangenden Rekruten seklionsweise einen eiwa 20

Unterrichtsstunden umfossenden Wiederholungeschulkurs ab
zalten zu lassen, mit dessen wellern Anordnung der Er

niehuugtrath und das Militärdepartement beauftragt werden.

Die Lieserungen sur das Kriegakommissariat fur dad Jahr
1881 werden nach dem Vorschlag der zur Prufung der ein

zegangenen Offerten bestellten Kommission vergeben. — Die
Plarrhelferpfrnde von Hihlirch wird auf 14 Tage zur Be

werbuug autzgeschtieben. — Die Beflaätigungswahl des Hru.

David Altherr don St. Gallen zum Pfarrer der evangelisch
teformirten Kirchgemeinde Lujzern wird genehimigt. — Zwei

Mirihsrechtekanons.Reduktionbgesuchewerdenabgewiesen.
Vom 20. Febr. Zum Strashausdirektor wird gewahlt

Hr. Zimmermann, bisher Rechnungslührer der Ansialt, in
der Melnung, daß fuür die Landwirihschaft ein selbstsiandiger,
d. h. dirett einem Reglerungkdepartement unierstellter Oeko
nom destellt werden soll.

Vom 21. Febr. Die Rechnung der Brandassekuranz
Anstalt pro 1660 wird genehmigt. Zur Deckung der Brand

chaden des Rechnungkjahres muß anderihalb Brandsieuer
L. &amp;l. rr. 1. 60, II. t. gtt. 1. 80 und III. Al. Fr.2

2WCit. e/oddes Versicherungekapitals) bezogen und dazu
noch der vorjahrige Guthabenbsaldo von Frkn. 183,601. 91
derwendet werden. — Die Rechnung der Pflegschaftaver

waltung der Kapelle im Reußbuhl, Gemeinde Litiau, pro

1878 und 1879 wird genehmigt und wmit Rücksicht auf

dieseilde der Beitrag der genannten Pflegschaft an die geist

Bundesversammlung.

Standerath. Abendsitzung dom 21. Fehr.

Vem Grütllderein und der allgeneinen Gewerk

chaft in Chur ist eine Eingabe eingelangt, welche in sehr
mtschiedener Weise gegen den Antrag der ftanderathlicher

Tommission, den Haftpflichtartikel des Fabrikgesetzes aufzu
zeben, proiestitt und den Rathen den Erlaß eines allge

acinen Haftpflichtgesehes fur alle Ardeiter empfiehlt. Die
elbe ging an dle betreffende Kommission.

Et kam nun das Gesey über die Haftpflicht aus

Fabrikbetrieb zur Berathung. Die Mehrheit der Konu

nission, desrehend aus Hoffmann, Estoppey, Nieter, Fischer
and Zschotke, schlug dor, es sei zur Zeit und auf Grund

age des vorliegenden Entwurfes nicht in die Berathunz
cinzutreien. Die Minderheit dagegen, Blumer und Hods,
eantragte Eintreten.

Fur dit erstere reserirten Hoffmann und Estoppey
doffmann tadelt zuerst den Art.8des Fabrikgesetzes, welcher
»en Fabrikanten auch fur den aus Zufoll enistehenden

Schaden haftbar erklare. Bei den Eisenbahnen hade der
Staat eine solche Bestimmung an die Ertheilung der Kon

zession knupsen konnen, aber sonst konme in keinem Laudi

zer Welt eine folche gesetzliche Vorschrijt dor, daßz Einer

essen Gewerbebetrieb don der staaulichen Erlaubnißg unab

Hangig sei, zugemuthet werde, für Ereignisse, die außerhalb
elner Macht tagen und an welchen weder er noch sein

Sielldertreier die Schuld irugen, mit selnem Vermogen ein

zustehen habe. Der Vorgang siehe auch vereinzelt da, daß
nan, wie es bei dem Art.8des Fabrikgesetzes geschehen, ein
neues Rechtaprinzip in Kraft sehe, bedor es gesedgeberisch
ausgestaltet sel. Dieser Artikel sei nur als provisorisch

Mazregel geschaffen worden, mit dem Recht und der Pflich

jur dic Behorden, denselben durch eine deñinltide geset
geberische Arbeit zu ersezen. Man sel nun bel dem vor

u.
ntiauur


